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5? SAISON
©aifoitbeginit! SBeldj' Sott bon gctuberflaug!
SKit SBolluft fjört eë jcbcr 2Kenfd) bon Slang.
SJÎan prüft ber f Ictbct iuedjfcfbolfe 3afj(
Unb freut fid) cfjrfidj auf baê c t ft e ÜRal.

tfottjcrt, Sljeater, Vortrag ober 33all
Tie äßelle trägt, cë tft feiu Ueberfdjroatt.
SJÎan fctjtutnttttt unb lebt, füf)ft fid) im kleinen grefe
Unb atmet frof), tuctl immer ettoaê loê.

Slllmäfjltdj loirb ber .fünfte Steigen toll.
Sein Sing', beut Of)t, bein .sôerj roirb Überboll,
3nt gleidjen SJÎafee leer baê SBort'ntonuaic,
llnb bidj befdjfctdjt ein erfteë Ictfcë SBclj'.

ftn f)of)cit SBcffcn fommt'S etufjergebrauft.
Sem Sßubftfum, beut übertäubten, grauft
Sjor foldjer Macfjt. G?ë finît unb fti'trjt fein Tint
SSon Sag ju Sag unb über ifjn bte fttut.

^afc^ingêf länge
^ufjeiffa, lote bic ©türme Staufen,
bet Çotnung fütjrt baë ^Regiment!
(fr bringt bië in bie tiefften f faufen;
ber SJÎenfdj fommt in fein ©tentent.

(Sat mandjeê Otjt betnimmt mit Sdjtetfen
forpotjl bei Sag afë aud) bei Sîadjt,
toie'ê au berbot'nen ©trafeeneefen
bon Sßulbet uub bon ©djroëtmetn ftadjt.

Gcê läfjt fidj nidjtê bagegen madjen;
benn gaftuadjt tft cë, bafj ifjr'ë luifet,
bie grab fo gut lote anbre ©adjen
beut SJÎenfdjen angeboren ift.

©leidj toie beut S3ub ber ©djuîfilbeftet,
beut Stöfelüoitt bic Sßolitif,
bert ©patzen ifjre SBogelneftet,
ber f)öf)'rcu Sod)ter bie SJiuftf.

fta, felbft ber fallen 95tad)tgefätigc,
berbotgejmtbett bon bet Sieb',
fie finb bie reinften gafdjingêflângc
bermifdjt mit ftarfem grûfjfingêttieb.

SBie oiele f>et#= unb anbre $äfer
betpuptoen fidj jur gaftnadjtêjett!
SBer fidj brob ärgert, ift nidjt btäbet
unb bringt'ë im SSöggen niemalê toeit.

Sod) SSorfidjt fet an jebem Orte,
mit lucin mau tanjt unb fdjerjt unb Ejüpft;
man fann nidjt roiffen, toeldje ©ort:
am (fnbe auê ber Sßuppe fdjtüpft.

SMeïïeidjt ift'ë beine ©djtoiegermuttet,
bic bu bic fjalbe Sîadjt pon'ffiett,
unb bann jetfltefet bte gteub roie 93uttet,
unb bu bift grenjenfoê Blamiert.

©te jeigt bit itjre fcfjarfe Pralle,
bettjaut biefj biolett unb blau;
bu barfft nicljt metjr jum SJÎaêfenbafle,
eê fei benn nur mit beiner ftxau.

Unb bir, mein SJcäbdjeit, roilt id) raten:
Srau beinern ôanëtuurft nicbt ju fefjt,
mag cr aud) jatjlen SBein unb Stetten;
e§ fönnte bidj gereuen fcfjroet.

Unb füfet cr bid) audj bië juin -äJiotgen,
er füfjtt btctj bod) nut fjintetê Sidjt;
benn roo ben Gcfj'ttng er berborgen,
bu liebet ©ebatj, baê roeife man nicfjt.

Srum fjüte bid), bu füfee ffeine,
fortrotte einjig nur mit mit;
bann toitfi bu Ijeute fdjon bic SJceine,
uub ero'ge Sreue fdjtoör id) btr.

Söll bu fennft mi nüb:

Sic ©äfe luerben leerer,
Ser künftfer rauft baë §aar,
Jvaft roitb baë fonjetttcreu
3ut feibfidjen ©cfatjr.

fein ©efb mcf)r ïàdtjt im 93eutcl,
ftn fcfjlucigen bom ©etoinft.
Sie ©cefe fdjläfft mie jener,
Saê Sefijit, eê gtittft.
Ost reift in SBitt bott bannen,
SBeif itjm bet SSobcu brennt,
Seit 3ettgenoffen fludjenb
Hub beut Äonjertagent.
Sîodj eine Sttfafe=©äute
3eugt bott entfcfjluunb'ncr Sßtadjt.
Sott fteljt beê fitnftferë Sîame
ftn ©rofeform aufgemadjt,

Sod) gleidjen Sagë nod) roetben
Sic Settern jugeffebt.
©o baf fidj benn audj biefeë
Gcrfcbtttë überlebt! m.m

*
(Sdr)ön tt>ar'§ auf ^arneüal

Gcin roenig brummt mir bocf) ber ©djäbet,
Uub aucf) baê §erj ift etmaê matt
fta, ja, Su liebeë f (eineë JJcäbcl,
SBenn mau mit S i r gefeiert fjat
SBir farfeen in ber ffeinen Sîifdjc
Unb tranfen fefbftberftänbltclj ©eft,
Unb bor unê auf beut SKarmeltifdje
©tanb blûtcutuetfecë Gciëfonfeft.

SBir afeen, tranfen, ladjten, fdjcrjtcn,
Su unb bet grüne Sotnino,
Unb, barf id)'ê fagen, fdjfiefeftd) fjcrjtcu
SBir unê in dulei jttbilo.
Unb in baê bange, frotje ©djlucigcit
flang roeltenfern bet flöten Son,
Unb bierjeljn bide S3rummbafegeigcu
Umgrttnjten feef bie SSiofoit.

Sann fam SJÎama qeraufdjt, bie ftrenge,
Unb feufjte: Slber ïi e b ft e r greb!"1
Sod) eigentlid) fanb fte bie Gcnge

ftn ber roir fafeen, fjimmlifdj nett".
Unb aud) ber Sllte öerr", ber ladjte
Unb roirbelte ben ©djmttrbart auf,
93ernünftig unfer Oberft badjte:
,,©o ift nun 'mal beê Sebenê Sauf!" -

Sdjon SJÎotgeugtaun? Gcë rollt ber SBagen
Slbteu Gcoufin, auf SBiebcrfelj'n!"
3*dj fdjlug fjerauf beu SJcanteffragen
Unb ftapfte ftiff burdj'ë Sccbefroefj'n.

,ui, ja, Su liebeë f (eineë SJÎabel,
SBat ba§ ein $eft bei ©djdum unb ©cljalf!
Gcin roenig »itt finb §etg uub ©cljäbcl
Sodj fdjön fdjön toat'ê auf farnebaf!

£)er <£>anêttmtjï (#ofnatt)
2Ber nod) cin Jperj bot für Wefpeft unb Woben,
Sur Shtg unb £rug in bem S3itlutci=2!al,
Scr fütjlt, bafj ber ©erudj oon faulen Griern

©tdj mifdjt mit bem Äonfeft am .ftarneoal.
Unb fiefjft bu, roie fidj reibt an ben *Pbttiffern
3m Purpur cin »erlaröter Spalabin,
@o ift oiel beffer nidjt bie fromme SOîeute,

©ic bitter ftdj erboft je&t über ibn.

25er ganje Unterfdjieb liegt in ber ?)îaéfe
©er (5me jeigt fie ftolj im 'ifngeftdjt,
©er '^(nbre trägt fic boflidj in ber Safdjc
Unb bu fennft feinen roafjren ©tauben nidjt
Unb fo mirb cr getrieben feit ben Sagen
©eé golbnen Äatbeä auf bem 2Bett=23ulfan
Unb SKandjcr glaubt, cr bat ja fdjon, ber JpnntSiourft,
©aej ücidjentjemb beé ?ffdjcrmitttoodjé an.

5« toec fann tanjen, ber foll bodj ftdj fcfjroingcn
îCîtt feiner ©uftel in bem ©djenfentjaué
Unb .Steiner treiti ja, menn itjm menfdjenfreunbltd)
©aé £d gebt in bem alten Sämpdjen aué.
Unb gibt bem 2ag ber bunten 9Jtaéferabe

©er ©eift ber ©djulben feinen feuchten ®ru^,
©o meijj ein Aerj mit djrifîlidjen ©ebanfen,
£)af er oom SBotjl ber ÜWcnfdjbet't borgen mup!

ïcbctii)

SSic urteilt bie greffe über ben

hebelfpalter?
3tppen3elter Slnjciget", 9tr. 17:

Ser Stebelfpalter", ber fröfjlidje ©efelle,
ber in feiner innern URorftafdje ftets einen
Sßorrat mehr ober roeniger fafonfäfjiger SBt^e
mit fidj fütjrt (bie nidjt fafonfäfjigen finb
immer bie beften), fjat mit feiner neueften
9îumnter roieber einmal, roie übrigens fo oft
fdjon, ben 3apfen aus bem Sröfjdjen ber ßu=
ftigfeit unb Sdjafffjaftigfeit fjerausgefdjfageu,
unb bas SBndjfein bes |jumors ergießt fidj
über ben fiefer, ber ein fröfjfidjes Sdjmun=
äefn nicfjt unterbrüden fann. $aft's brao ge=
macfjt, tjaft's brao gemadjt!" So fjeifü's in
jenem Jtunbgefang, ber fdjon uns ffeinen
Steaffdjulbengeln geläufig roar. §aft's brao
gemadjt, Sxebeffpalter! îfttr fo roeiter! $Mfb
unb SBort atmen frofje Suft. Äeiner ber £e=
fer, ber fidj griesgrämig oon biefer Slrt 2ef--
türe abroenben rooffte. Sie §iebe, bie ber
Stebeffpafter" austeift, nadj oom unb Ijtn=
ten, nadj finfs unb redjts, töten nicfjt, oer=
rounben nicfjt einmaf. So ein Stupf, fei's
an bie Hebe Kiteffeit, fei's ans moralifdje
©eroiffen, an ben ©elbfäcfefpatriotismus unb
anbere menfdjficbe Sdjroädjen fann man fidj
roobl gefallen laffen. Sßom 3nbaK ber Gümmer

C nerraten roir beute abfidjtlidj nidjts.
Sen 9îebeffpafter" abonnieren, fefber fefen
unb greunben unb SBetannten empfebten: bas
ift's, roas roir benen anraten mödjten, bie ibn
nodj ju menig fennen
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8 ^ I 8 0 N
Saisvnbeginn! Welch' Wort von Zauberklang!
Mit Wollust hört es jeder Meusch von Rang.
Man prüft der Kleider wechselvolle Zahl
Und freut sich ehrlich auf das e r st e Mal.

Konzert, Theater, Vortrag oder Ball
Tic Welle trägt, cs ist kein Ucberschwall.
Man schwimmt nnd lebt, fühlt sich iin Kleinen grch;
Und atmet ftoh, wcil immer etwas los.

Allmählich wird der Künste Reigen toll.
Dein Aug', dein Ohr, dcin Herz wird übervoll,
Fm gleichen Maße leer das Port'monnaic,
Und dich beschleicht cin erstes leises Weh'.

In hohen Wellen kommt's eiuhergebraust.
Tem Publikum, den? übertäubten, graust
Vor solcher Macht. Es sinkt und stnrzt sein Mul
Von Tag zu Tag nnd übcr ihn die Flut.

Faschingsklänge
Juheissa, ivie die Stürme brausen,
der Horuung sührt das Regiment!
Er dringt bis in die tiefsten Klausen;
dcr Mcnseh kommt in sein Element.

l^ar manches Ohr vernimmt mit Schrecken
sowohl bci Tag als auch bei Nacht,
wie's an verbot'nen Straßenecken
vou Pulver und von Schwärmern kracht.

Es läßt sich nichts dagegen machein
denn Fastnacht ist cs, daß ihr's wißt,
die grad so gilt wie andre Sachen
dcm Menschen angeboren ist.

bleich lvie dcm Bub dcr Tchulsilvcster,
dem Rößliwirt dic Politik,
dcu Spatzen ihre Vogelnester,
der höh'rcn Tochter die Musik.

Ia, selbst der Katzen Nachtgesänge,
hervorgezaubert von der Lieb',
sie sind dic reinsten Faschingskläuge
vermischt mit starkem Frühlingstricb.

Wic viele Hcrz- und andre Käfer
verpuppen sich zur Fastnachtszeit!
Wer sich drob ärgert, ist nicht braver
und bringt's im Böggcn niemals weit.

Doch, Vorsicht sei ait jcdcm Orte,
mit wcm man tanzt nnd scherzt und hüpft;
man kann nicht wissen, welche Sorl^
am Ende ans der Puppe schlüpft.

Vielleicht ist's deine Schwiegermutter,
die du dic halbe Nacht poussiert,
uud dann zerfließt die Freud wie Butter,
und du bist grenzenlos blamiert.

Sie zcigt dir ihre scharfe Kralle,
verhaut dich violett und blau;
du darfst nicht mehr zum Maskenbälle,
es sei denn nur mit deiner Frau.

Und dir, mein Mädchen, will ich raten
Trau deinem Hanswurst nicht zu sehr,
mag er auch zahlen Wein und Bratm;
es könnte dich gereuen schwer.

Uud küßt er dich auch bis zum Morgcn,
er sührt dich doch nur hinters Licht:
dcnn wo den Eh'ring er verborgen,
du lieber Schatz, das weiß man nicht.

Drum hüte dich, du süße .Kleine,
fortrotte einzig nur mit mir:
dann wirst du heute schon die Meine,
nud ew'ge Treue schwör ich dir.

Täll du kcilnst mi uüd!

Die Säle werden leerer,
Der Künstler rauft das Haar,
Fast wird das Konzertieren
Zur leiblichen Gefahr.

Kein Geld mehr lacht inr Belltet,
Zu schweigen vom Gewinst.
Die Seele schläfst wie jener,
Das Defizit, es grinst.

Er reist in Wut von. danncn,
Weil ihm der Boden brennt,
Ten Zeitgenossen fluchend
Und dcm Kouzcrtagent.

Noch cine Litfaß-Säule
Zeugt voit entschwnnd'ner Pracht.
Dort steht des Künstlers Namc
Jn Großform aufgemacht.

Toch gleichen Tags noch werden
Die Lettern zugeklebt.
^o hat sich denn anch dieses
Erlebnis überlebt! N.N
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Schön war's auf Karneval
Eilt wenig brummt mir doch der Schädel,
Und auch das Herz ist etwas matt
Ia, ja, Du liebes kleines Mädcl,
Wenn man mit T i r gefeiert hat

Wir saßeu iu dcr kleinen Nische
Und tranken selbstverständlich Sckt,
Und vor uns auf dem Marmeltischc
Stand blütenweißes Eiskonfekt.

Wir aßen, tranken, lachten, scherzten,
Du und der grüne Domino,
Und, darf ich's sagen, schließlich herzten
Wir uns in clulei zudilo.
Und in das bange, frohe Schweigen
Klang weltenfern der Flöten Ton,
Und vierzehn dicke Brnmmbaßgeigen
Umgrunzten keck die Violon.
Dann kam Mama gerauscht, die strenge,
Und seufzte: Aber liebster Fred!"

'

Doch eigentlich fand sie die Enge
Jn der wir saßen, himmlisch nett".
Uitd auch der Alte Herr", der lachte
Und wirbelte den Schnurrbart auf,
Vernünftig unser Oberst dachte:
So ist nun 'mal des Lebens Lauf!" -

Schon Morgcngraun? Es rollt der Wagen
Adieu Cousin, auf Wiederseh'n!"
,^ch sch tilg herauf den Mantelkragen
Und stapfte still dnrch's Nebelweh'u.

Ja, ja, Du liebes kleines Mädel,
War das ein Fest bei Schaum und Schall!
Ein weitig wirr sind Herz und Schädel
Toch schön schou war's auf Karneval!

E. H..S.

Der Hanswurst (Hofnarr)
Wer nech cin Herz hat für Respekt und Mvdcn,
Fiir Lug und Trug in dcm Valuta-Tal,
Der fühlt, daß der Geruch von faulen Eiern
Sich mischt mit dem Konfekt am Karneval.
Und siehst du, wie sich reibt an den Philistern
Im Purpur ein verlarvter Paladin,
So ist viel besser nicht die fromme Meute,
Die bitter sich erbost jetzt ücer ihn.

Der ganze Unterschied liegt in der Maske
Der Eine zeigt sie stolz im Angesicht,
Der Andre trägt sie höflich in der Tasche

Und du kennst seinen wahren Glauben nicht
Und so wird er getrieben seit den Tagen
Des goldnen Kalbes auf dcm Welt-Vulkan
Und Mancher glaubt, er hat ja schvn, der Hanswurst
Das Leichenhemd des Aschermittwochs an.

Ia wcr kann tanzen, der soll doch sich schwingen

Mir seiner Gustel in dem Schenkenhaus
Und Keiner weiß ja, wenn ihm menschenfreundlich
Das Oel geht in dem alten Lämpchen aus.
Und gibt dem Tag der bunten Maskerade
Der Geist der Schulden seinen feuchten Gruß,
So weiß ein Herz mit christlichen Gedanken,
Daß er vom Wohl der Menschheit borgen muß!

Acdcriy

Wie urteilt die Presse über den

Nebelspalter"?
Appenzeller Anzeiger", Nr. 17:

Der Nebelspalter", der fröhliche Geselle,
der iu seiner innern Rocktasche stets einen
Vorrat mehr oder weniger salonfähiger Witze
mit sich führt (die nicht salonfähigen sind
immer die besten), hat mit seiner neuesten
Nummer wieder einmal, wie übrigens so oft
schon, den Zapfen aus dem Fäßchen der
Lustigkeit und Schalkhaftigkeit herausgeschlagen,
und das Bächlein des Humors ergießt sich
über den Leser, der ein fröhliches Schmunzeln

nicht unterdrücken kann. Hast's brav
gemacht, Hast's brav gemacht!" So heißt's in
jenem Rundgesang, der schon uns kleinen
Realschulbengeln geläufig war. Hast's brav
gemacht, Nebelspalter! Nur so weiter! Bild
und Wort atmen frohe Lust. Keiner der Leser,

der sich griesgrämig von dieser Art Lektüre

abwenden wollte. Die Hiebe, die der
Nebelspalter" austeilt, nach vorn und hinten,

nach links und rechts, töten nicht,
verwunden nicht einmal. So ein Stupf, sei's
an die liebe Eitelkeit, sei's ans moralischc
Gewissen, an den Eeldsäckelpatriotismus uiid
andere menschliche Schwächen kann man sich

wohl gefallen lassen. Vom Inhalt der Nummer
K verraten wir heute absichtlich nichts.

Den Nebelspalter" abonnieren, selber lesen
und Freunden und Bekannten empfehlen: das
ist's, was wir denen anraten möchten, die ihn
noch zu wenig kennen


	Saison

